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die Menschen Sewöhnlich [1UT nach dem sreifen, Was s1e brauchen, das heilst onkret, sS1Ie Wer-
den Je ach ihrer Interessenlage und Aufgabenstellung auswählen. Wıe auch immer sıch der
Leser entscheıdet, das Buch bringt reichen Gewinn.
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1e Ya: nach den Ursprüngen und dem Anfang der Kırche sehört den WIC.  1gsten
Aufgaben des historisch denkenden Theologen und Xegeten. es eue hat auch seıne

Vorgeschichte Das Sılt auch für die Kırche Deshalb zeichnet zunächst die „Stationen des
äaulseren Geschichtsablaufs In Israel seıit Alexander dOGE nach. Grofisen aum nımmt auch dıe
Darstellun der eıstig relıgiösen Strömungen der Zeıt eıshe1 In Israel, Königsherrschaft
Gottes, der esa  e die apokalyptische ewegung, dıe Essener und Qumran) und dıe Bezle-
hung zwıischen Johannes dem Täufer und Jesus eın DIie frühe Kırche, auf die der Haupttitel
hınweist, wird abschliefßend dargeste
Insgesamt egt der Verf. eın Sut informierendes Buch VOT. Das SCHAILEe MC AaUS, dass INan In
einzelnen Fragen anders urteilen wWIrd. Das Sılt 7B für seiıne Feststellung, dass dıe Vergebung
NIC schon Uurc die auie des Johannes ewährt werde, sondern erst Uurc die zukünftige
Gelisttaufe 134f. Aass dıie Vaterunser-Bitte „Dein elcC komme!“ allein al eın aldıges En-
de zıele, ist M ebenfalls fragwürdig (142) DIe damıiıt verbundene Ya: ach dem nahen
eltende spielt In der Argumentation Grs hnehin eıne ro Doch Wenn [11all z B Mt
10,23, wonach die Jünger ihren Missionsauftra: In den Städten sraels noch NIC eendet na
ben, WenNnn der Menschensohn ommt, auf eıne berechenbar ahe Wiederkunft Christi ezieht
(144), musste [Nall dem S () n.Chr. schreibenden Evangelisten das Interesse unterstellen,
zeigen wollen, dass Jesu Vorhersage IC eingetroffen Ist. asse1lbe musste [Nan für
9’1’ 13,30 vgl 5051 annehmen. Wenn INan die Gegenwärtigkeit der Gottesherrschaft Qanz

die Person des irdischen Jesus bindet, musste [11lall eıne ücknahme dieses Heilsangebots
In der Kırche postulieren DIie Gegenwärtigkeit der Herrschaft Gottes auch In der nachöster-
lıchen Zeıt erlete dann aus dem IC

stellt ec heraus, dass Jesu Sendungsautorität einmalıg und eshalb historisch ohne
Parallele ist, dass dıie verfügbaren mess1ilanıschen Hoheitstite]l seıne Gestalt [1UT fragmenta-
risch erfassen können. Zuzustimmen ist ihm auch, dass Jesus selbst ZWarTr NIC sekommen
ist, eiıne Kırche sründen, aber dass In seıner re und In seinem Wirken sechr wohl
Ansätze dafür finden SINd, dass INan VON einer Iimplizıten Ekklesiologie sprechen kann.
1ıne WIC. pielen hier se1ne Jünger und VOrTr allem S1imon Petrus Auch dass Jesus
seınem Tod heilseffiziente Wirkung zugeschrieben hat, verdient Zustimmung. asselbe Sılt
für die Auffassung G.S, dass der Österglaube der Jünger sowohl auf die Erfahrung mıt dem 1r-
ischen Jesus als auch auf die Begegnung mıt dem Auferstandenen zurückgeht
In der nachösterlichen Gemeılnde omm eSs ZUT Bekenntnisbildung mıt den Tiıteln Y1S-
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tus/Mess1as”, „Kyr10s.  err” und „Sohn CGobie Von besonderer Bedeutung ist LLUN das Wır-
ken des Gottesgeistes, das NIC 11UT Zl rundun. der Urgemeinde In Jerusalem ührt, SO1I1-

dern auch die Mıssıon inıtnert, wobel dıie Mıssıonare dıe Verkündigung Jesu aufgreifen DIie
Verkündigung der Herrschaft Gottes wıird Mach M  z mıt der Verkündigung der Wiederkunft
Chrasti verbunden. Das musste Auseinandersetzungen mıt anderen Jüdischen Gruppen füh-
e  > Früh habe e$s neben der Spruchquelle eıne Geschichte VO Leiden und terben Jesu De-
en alur WIe für die Verkündigung überhaupt hietet die chrift eın wichtiges Argumen-
tationsmiıttel.
Grofßen Einfluss auf die chrıstlıche Lebensführuné hat ach dem Urteil (SrS wliederum die Er-
wartung der nahen Wiederkunft Christi Inhaltlıch bestimmend ist die Verpflichtung der Chrıst-
lichen Gemeinde auf das oppelte Liebesgebot Tugend- und Lasterkataloge SOWIE Haus- und
Standestafeln nehme dıie Gemeinde erst be]l nachlassender Naherwartung auf. Abschliefisend
wendet sich dem spannungsgeladenen Verhältnis zwischen Kirche und udentLum und dem
Zusammenhang VOINl Urchristentum und (inosı1ıs
DIie vorgebrachten Einwände, dıe 1M übrigen viele moderne Autoren rheben SINd,
sollen MI verdunkeln, dass der Verf. eiıne Sut esbare Darstellun der Ursprünge und An-
an der Kirche bietet [)as Buch ware och brauchbarer, WenNnn S mıt Zwischenüberschrif-
ten versehen ware DIie weiterführende _ ıteratur den einzelnen Abschnitten, ber deren
Auswahl siıch immer streıten ässt, SOWIEe eın tellen- und Sachregister bieten gute Hilfen bel
der Lektüre des Buches
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er vorliegende Band nthält I5 Aufsätze des Marburger Neutestamentlers Harnisch,
dıe VOIl Schoenborn anlässlıch dessen 65 Geburtstags herausgegeben wurden. DIie Ar-

beiten des ersten e1ls achten insbesondere auf den metaphorischen eDrauc VON Sprache
VOTr em In den Gleichnissen. ÄAm eispie der Parabel VOoO sottlosen Richter (Lk 18,1-8)
MaC auf ironische Züge In den Gleichnissen aufmerksam. IDIie erzählerische Absicht der
Parabel se1 CS offenkundig, den Richter lächerlich machen. Auf dem Hintergrund der SE-
lıgpreisun der nach der Gerechtigkeıit Hungernden und Dürstenden (Mt 5,6) sel dıie Parabel
als eine ironische nalogıe ZU Geschehen der Gottesherrschaft verstehen. In der Parabel
VON den Arbeitern 1mM eınDer: (Mt wırd MC der Neid, sondern das Insıstieren auf
der Leistungsideologı sebrandmark e1l die VDEMER die dıe Lastı des ganzen a  ES Ya-
gen aben, auf strenger Gerechtigkeit estehen, finden s1e MI L1UTr keinen Zugang Z Gü:
Le, sondern werden VON ihr entfremdet. DIie Parabel verfremdet die alltägliıche Wirk-
lıchkeit, indem s1e die (Güte als eıne Daseinsmöglichkeıt VOT en stellt Mıt hermeneuti-
schen Fragen der Gleichnisauslegun beschäftigen sich auch die folgenden Artikel „DIe
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